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DeWtt Land für he«Ae KSWser
Das Reich fördert die Klein - und Kurzarbeiter -Siedlung

Land für die Soldaten , das ist ein Ruf und eine For¬
derung , die immer wieder von neuenr erhoben wurde , 10-
lange es überhaupt Heere gibt . Das riefen schon dis Le¬
gionäre Casars , das forderten die Landsknechte des Mit¬
telalters , danach sehnten sich die Grenadiere des großen
Schlachtenkaisers, und um dieser Sehnsucht willen liefen die
russischen Soldaten auseinander , als 1917 die Revolution
ausgebrochen war . Es ist eine ewige Sehnsucht des Vertei¬
digers der Scholle und des Heimatbodens , daß er von dem ,was er mit seinem Blute und Leben verteidigt hat , ein
Stück zu eigen erhalte . „Etwas muß er sein eigen nennen ,der Mensch kann nicht immer morden und brennen "

. In
diesen Worten aus Schillers „Wallensteins Lager " liegt
diese ewige Sehnsucht eingekapselt. Sie ist bestehen gebliebenbis auf den heutigen Tag und wird es wohl auch bleiben,bis sie endlich einmal befriedigt wird .

Auch in Deutschland setzten nach dem Kriege die Bestre¬
bungen ein , den zum Teil entwurzelten Soldaten das Hei¬
matgefühl wieder dadurch zu verschaffen , daß sie irgendwoin deutschen Landen angesiedelt wurden . Leider waren es
mehr Versuche als Erfüllungen , guter Wille und auch ent¬
sprechende Ansätze waren gewiß vorhanden , aber sie er¬
mangelten einer bestimmten Zielsetzung , und schließlich gin¬
gen auch sie in der alles verschlingendenInflation zugrunde.
Einzelne Freikorps oder sonstige Truppenverbände versuch¬ten aus eigene Faust , das Problem zu lösen . Auch sie sindüber die Anfänge nicht hinausgelangt . Vor allem stand das
Siedlungswollen in der ersten Zeit nach dem Kriege unter
einem Zwang , dem sich keiner entziehen konnte. Man erin - jnert sich noch der furchtbaren Wohnungsnot , die damals in
Deutschland herrschte , sodaß ganz von selbst der Begriff
Siedlung mit dem der Wohnung identisch wurde . So sehr >
man sich zunächst darüber freuen konnte , daß die jahrelang
Heim- und Wohnungslosen endlich ein Dach über dem Kopf
bekamen, ergab sich doch eine Reihe schwerer Mißstände .
Notgedrungen mußten die Baubehörden mehr als einmal
ein Auge zudrllcken, wenn irgendwo wild darauf losgebaut
wurde . Die Stadtrandsiedlungen , die in den immer mehr
anwachsenden Großstädten emporschossen, verursachten den
Gemeindeverwaltungen in kurzer Zeit außerordentliche
Ausgaben und Mehrbelastungen durch die erforderlich ge¬
wordenen Anschlüsse an Gas - , Wasser- und Elektrizitäts¬
werke und vor allem an das Verkehrsnetz. Gegen Ende der
zwanziger Jahre fing man endlich an , ein wenig Ordnung
in das Durcheinander zu bringen . Da setzte die Wirtschafts¬
krise ein und das Arbeitslosenproblem , das nun von neuem
mit der Siedlungsfrage verknüpft wurde, trat mehr in den
Vordergrund .

Erst mit dem Arbeitsbeschaffungsplan und der großen
Organisation der Arbeitsschlacht ist die Basis geschaffen , die
Siedlungsfrage nach einheitlichen Gesichtspunkten zu regeln.
Noch stehen wir erst im Anfang , aber allmählich kristallisie¬
ren sich die Gesichtspunkte heraus , nach denen allen Bedürf¬
tigen geholfen werden kann. Die Ergebnisse der Volkszäh¬
lung im Juli haben gezeigt , daß die Verstädterung der
deutschen Bevölkerung unbedingt abgebremst werden muß .
Dem Ruf „ Zurück aufs Land ! " kann aber in erster
Linie durch Errichtung von Kleinsiedlungen Genüge getan
werden . Das Schwergewicht der Bevölkerung muß wieder
von den Großstädten zu den mittleren und kleinen Gemein¬
den bis zu den kleinsten Dörfern verlagert werden . Damit
ist natürlich nicht gesagt , daß die Stadtrandsiedlung nun -
völlig aufhören soll. Sie wird immer ihre Bedeutung be- :
halten , nicht zuletzt auch unter dem Gesichtspunkt der Auf¬
lockerung der Großstädte.

Wer soll nun in erster Linie in den Genuß und späteren
Besitz der Kleinsiedlung gelangen ? Der Reichsarbeitsmini¬
ster Franz Seldte hat das Wort gesprochen , das wie ein
Echo klingt auf den Ruf der allen Soldaten . Die Kämpfer
des Krieges und der nationalen Erhebung haben ein Recht
darauf , bevorzugt zu werden. Jedes Wort der Begründung
dafür wäre überflüssig. Sie bringen nicht nur den Willen ,
sondern auch den Geist mit , der über den neu entstehenden !
Siedlungen herrschen soll Jede Siedlung , in der ein Sol¬
dat der feldgrauen oder ein Kämpfer der braunen Armee s
die Verbindung von Blut und Boden herstellt, wird von >
selbst zu einer Keimzelle des neuen deutschen Geistes. Der !
Staat nützt also nicht nur sich selbst, wenn er denen hilft ,

'
die ihm einst unter dem Einsatz ihres Lebens Bestand und
Entwicklung gesichert haben , sondern er trägt auch eine
Ehrenschuld ab, die mitzubezahlen wir alle verpflichtet sind.

ReichsbM imsseriert ZS v. H . l
Berlin, 18 . Dez . Di« Reichsbank hat sich, obwohl die notwen - !

dige Erhöhung d»r Währungsreserve wiederum darunter lei- !
den mutz, auch jetzt wieder entschlossen , für die nächsten 6 Mo- !
nate das Maximum dessen r» transferieren, was nach den vor¬
liegenden Statistiken möglich ist, nämlich SO v . H . Wenn di»
Eläubigsrvertretrr ihre Ansicht dvhin ausgesprochen haben , »»
sei kein unbillige» Risiko dennoch SV v. H . zu transferieren,

Tagesspiegel.
Der Zentralausschutz der Neichsbank hat für die bis 38.

Juni 1931 eintretenden Fälligkeiten deutscher Auslands¬
schulden eine Transferierung von 38 Prozent beschlossen»
ausgenonlmen die Dawes - und Bounganleihe , deren Zinsen
voll transferiert werden.

In der Tschechoslowakei stieg ein Personen - und Güter «
zug zusammen, wodurch 24 Personen verletzt wurden.

In London kam es zu Demonstrationen vor der deutschen
Botschaft wegen des Strafantrags im Reichstagsbrandftif -
terprozetz . Ein großes Polizeiaufgebot wurde der Kommu¬
nisten Herr .

In Brüssel wurde der Polizeipräsident wegen Bestechung
verhaftet .

Die Londoner Presse berichtet über deutsche Vorschläge
zur Abrüstnngsfrage . wonach Deutschland gegenseitige
Nichtangriffspakte abjchlietzen wolle.

Das Reichsgerichtbestätigte die vom Düsseldorfer Schwur¬
gericht im Hilmer -Prozeß verhängten 18 Todesurteile .

so wird der Ablauf der kommenden 6 Monate beweisen, ob diese
Ansicht der Gläubiger, die in den bisherigen Tatsachen und Er¬
fahrungen keinen Stützpunkt findet , richtig gewesen ist oder
nicht. Hinsichtlich der Transferierung der in der Zeit vom 1.
Januar 1934 bis 3V . Juni 1934 eintretenden Fälligkeiten ergibt
sich folgende Regelung :

1 . Zinsen und Tilgnngsberräge für die 7vrozentige Darsesan-
leihe von 1924 sowie die Zinsen der 5,5prozeniigen Nounganleih «
von 1930 werden voll transferiert .

2 . Von allen fällig werdenden bei der Konversionskasse einge¬
zahlten Zins- und Gewinnateil- Beträgen sowie diesen Leistun¬
gen nach Paragraph 1 des Gesetzes über Zahlungsverbindlich¬
keiten gegenüber dem Auslande vom 9 . Juni 1933 gleichstehen¬
den Zahlungen mit Ausnahme der Tilgungsbeträge werden 38
v . H . transferiert.

3 . Eine Transferierung der Tilgungsbeträg« mit Ausnahme
derjenigen für die Dawesanleihe unterbleibt.

4 . Hinsichtlich der nicht zu transferierenden, den Gläubiger«
bei der Konversionskasse gutgeschriebenen Beträgen verbleibt es
bei der bisherigen Regelung .

8 . Für inländische Besitzer deutscher Auslandswerte gelten wie
bisher grundsätzlich die gleichen Bestimmungen wie für di« aus¬
ländischen Besitzer .

Die Erklärung der Reichsbank wurde vom ZentralauHchub
nach Erörterung einstimmig gebilligt.

Dr . Schacht über die neue Transferregelung
Reichsbankpräsident Dr. Schacht erörterte eingehend das

Transferproblem. Die Reichsbank habe sich , bevor die Reichsre¬
gierung im Juni ds . Js . das Transfergesetz erlassen habe, mit
den Vertretern der ausländischen Gläubiger in Verbindung ge¬
setzt , um die Lage mit ihnen zu besprechen . Auch jetzt sei die
Neichsbank bemüht , den Ansichten der Auslandsgläubiger nach
Möglichkeit Rechnung zu tragen. Eine eingehende Prüfung habe
jedoch ergeben , daß die von den Eläubigervertretern aufgestellte
Meinung, cs brauche an der bisherigen 5»prozentigen Transfer-
J7.o

'
te nichts geändert zu werden, den Tatsachen nicht standhalte .

Seit dem 1 . Juli bis zum 15 . Dezember ds . Mts . habe die
Reichsbank eine Erhöhung ihrer Währungsreserven um 127
Millionen RM . erfahren . Davon stammten rund IW Mil¬
lionen RM . aus Ablieferungen auf Grund des Gesetzes über
wirtschaftlichen Volksverrat , also aus einem, nicht wiederkeh¬
renden , mit dem Transierauischub nicht zusammenhängenden
Zusatz . Es liege demnach ziffernmäßig klar , daß ein bvvrozen-
tiger Transfyer das Höchstmaß dessen darstelle, was überhaupt

Vnsferiert werden könnte. Da der Handelsüberschuß während
der ersten fünf Monate des Jahres monatlich 82 Millionen
RM . betrug , nahm die Reichsbank einen 56vrozentigen Transfer
in Aussicht , wozu monatlich 41 Millionen RM . Exportüberschuß
hätten genügen müssen , sodaß noch Platz für eine bescheidene
Stärkung der Währungsreserve gewesen wäre . Dieses Ziel sei
nicht erreicht worden , hauptsächlich weil die Exportüberschüsse
nicht voll in Devisen hereingekommen seien . Nach neuen, dev
Gläubigervertretern vorgelegten Ausstellungen betrage der aus
dem Warenexportüberschnß zu deckende monatliche Betrag nicht,
wie ursprünglich errechnet. 81 . sondern nur 74 Millionen RM.
Für den Durchschnitt der Monate Juli bis November betrug der
deutsch, Ausfuhrüberschuß rund 65 Millionen RM . Wenn die
Reichsbank trotzdem nicht in der Lage sei , den büvrozentigen
Transfer aufrechizuerhalten , so liege das daran, daß dieser Ex¬
portüberschuß nicht in voller Höh« mit Devisen bezablt werde,
sondern zum erheblichen Teil mit Sperrmark und deutschen
Auslandsbond » , die dem Ausland« gehörten . Die Statistik
« gebe , daß von Juli bi» November rund 260 von dem 327 Mil¬
lionen RM . betragenden Ausfuhrüberschuß nicht mit Devisen,
sondern mit inländischen Zahlungsmitteln bezahlt worden seien .
Demnach seien nicht 3S7. sondern nur 1L7 Millionen RM .. d . s.

25 Millionen RM . monatlich , an Devissneinnabme zu erwarten,
Die Reichsbank habe sich auch jetzt wieder entschlossen , iür die
nächsten sechs Monate das Maximum dessen zu transferieren,
was nach den vorliegenden Statistiken möglich sei . nämlich 36
Prozent. Die ' Röichsbank würde glücklich sein , wenn eine Bele¬
bung des Welthandels und der deutschen Ausfuhr ihr Unrecht
geben sollte . da sie dadurch in den Stand gesetzt werden würde»
für das zweite Halbjahr 1934 die Transferquote wieder zu er¬
höhen. Zur Erreichung dieses Zieles werde die deutsch Teoi-
senwirlschail auch in Zuknuit darauf bedacht sein müssen , zu-

! jätzliche Exporte nach Kräften zu fördern . Würden diese zusätz-
? lichen Exporte nicht mehr- möglich sein , so mühte der Trarrsfer

auf die Auslandsverschuldung überhaupt eingestellt werden.
> Was Deutschland durch die Entwertung von Sterling und Dol-
j lar buchmäßig auf dem Bilanzkonto gewinne , werde durch die
s effektiven Verluste , die Deutschland im internationalen Waren¬

geschäft durch das Valutadumping von England, Skandinavien
Japan und Amerika erleide , um ein Vielfaches übertroffen . Die
Reichsbank sei bestrebt, auf eine Aenderung der zwischenstaat¬
lichen Schulden und Handelsverbältnisse hinzuwirken in dem
Sinne, daß ein freier internationaler Zahlungsverkehr ohne
künstliche Beschränkung und Währungskontrollen wieder mög¬
lich werde.

Neues um luge
Das Winlerhttfswerk

Bisheriges Gesamtergebnis : 125 Millionen
Berlin , 18. Dez . Am Sonntag mittag sandte die Funk¬

stunde Berlin eine Unterredung , die ihr Vertreter Rausch
mit dem Reichsleiter des Winterhilfswerkes , Hrlgenfeldt,
hatte . In dieser Unterredrmg wurden der Aufbau und die
Arbeitsweise dieser ganz Deutschland umspannenden Orga¬
nisation und ihre bisherigen Leistungen besprochen . Es er¬
gab sich u . a ., daß das Winterhilfswerk etwa 15 Millionen
bedürftige Volksgenossen und deren Angehörige zu betreuen
hat und daß die bisherigen Leistungen nach dem Stande
der letzten Meldungen u . a . folgende sind : für 20 Millionen
RM . Kartoffeln , für 52 Millionen RM . Brotgetreide ,
Mehl und andere Lebensmittel und 20 Millionen Zentner
Kohlen im Werte von 24 Millionen RM . — insgesamt mit
den Vargeldspenden rund 125 Millionen RM .

Londoner Unruhestifter verurteilt
London, 18 . Dez . Im Zusammenhang mit den Ruhestörnnaen

vor der deutschen Botschaft wurden 4 Personen unter der An¬
klage , groben Unfug gestiftet zu haben , dem Polizeigericht vor¬
geführt . Die, die faschistisch organisiert sind und gegen die kam»
munistischen Ruhestörer aufgetreten waren , wurden zu je 6 M-.
naten Gefängnis mit Bewährungsfrist verurteilt, der vierte ,
ein jugendlicher Arbeitsloser , wurde mit einer Geldstrafe von
10 Schilling belegt.

Botschafter von Hösch bat ein Mitglied der Botschaft nach
Scotland Vard entsandt , um den Polizeibeamten , die bei den

^ Zusammenstößen vor der deutschen Botschaft Verletzungen er¬
litten batten , sein Bedauern aussvrechen zu lassen . Der Bot¬
schafter übermittelte ihnen seine besten Wünsche für baldige
Wiederherstellung .

Die Toten und Verwundeten des Stahlhelms
Der dieser Tage erscheinende zweite Band des Stahlhelm-

'
Erinnerungswerkes enthält eine namentliche Zusammenstellung
der im Stahlhelmdienst gefallenen Kameraden . Diese Ehrenliste
ist jedoch nicht vollständig, weil sie nur bis 1923 zurückreicht und

: die Hauptverlustliste in die Zeit der schwersten Kämpfe des' Stahlhelme in den Jahren 1919, 1926 und 1921 fallen . Als der
- Stahlhelm im Jahre 1922 verboten wurde , beschlagnahmte die

Polizei das gesamte Aktenmaterial , das nach der Aufhebung des
Verbots nur zum geringsten Teil wieder zurückgegeben wurde .
Aus Tagebuchaufzeichnungen und sonstigen Mitteilungen geht
aber hervor , daß von 1919 bis 1921 über 186 Ltahlhelinkamr -
raden ihr Leben ließen. Außer diesen 156 unbekannten Soldaten
des Stahlhelms fielen seit 1923 69 Kameraden deren Namen .
Todestag und Stahlhelmcinheit in der Ehrenliste an ^ esührc
sind . Verwundet wurden in den Jahren 1923 bis 1 ^ö3 über

^ 3866 Kameraden, unter ihnen mehr als 669 schwer.

Letzte Nachrlisn
Kommissarische Landesstellenleiter r : Reichskammer sich

bildend« Künste
Berlin , 18 . Dez . Der Präsident der Reichskammer der bilden -

' den Künste bat zu kommissarischen Landesstellenleiicrn ernannt:
für Württemberg : Professor Arnold W a l ds chmi d t-Stuti -

! gart, kür Wadro-Pfalz: Regierumrsbaumeifter Brunlsch -
> Karlrrub«.
! Reichsfützrer der SS ., Himmler , in Stuttgart
< Stuttgart . 18. Der. Der Rei^ M- n -r der VT» HWmler. ist



am Sonntag, von München kommend , in Stuttgart eingetroiien
und hat im Hotel „Gras Zeppelin " Quartier genommen.

Der oberste Kriegsrat tagte
Paris , 18 . Dez . Der oberste Kriegsrat hat unter dem Vorsitz

des Krieasministers Daladier eine Sitzung abgehalten . Ueber
den Gegenstand der Beratungen wurden Einzelheiten nicht ver¬
öffentlicht.

Die Neisekostenvergiitung der Beamten
Berlin, 18. Dez . Das in der letzten Sitzung des Reichskabinetts

beschlossene Gesetz über Reisekostenvergiitung der Beamten wird
letzt im Neichsgesetzblatt veröffentlicht . Das Tagegeld be¬
trägt im Höchstfälle 12 RM . , im Mindestfalle 4 .50 RM Das
Uebernachtungsgeld bewegt sich zwischen 9 und 3 .50 RM . Die
Bestimmungen über die Fahrkostenent ' chädigu!'. ,; sehen Vergünsti¬
gungen für Schwerkriegsbeschädigte, Schwerkranke ufw . vor. Das
Gesetz - gilt für die Dienstreisen der Neichsbeamtcn . der Beamten
der Länder , Gemeinden , Gemeindeverbände und sonstigen Körper¬
schaften , Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts. Auf
die Soldaten der Wehrmacht findet es solange Anwendung , bis
für sie eine neue Reisekostenverordnung erlassen ist . Das Gesetz
tritt mit dem 1 . April 1931 in Kraft.

Arbeit für 5VÜ Ü0Ü Jugendliche für zwei Jahrzehnte
Berlin , 18. Dez . Wie der Eauarbeitsmbrer Tbolens Aus¬

führungen vor der Presse mitteilte , wird durch die im Früh¬
jahr durch den Arbeitsdienst in Angriff zu nehmende Kultivie¬
rung grober Moor- und Oedlandflächen für rund 500 000 Ju¬
gendliche Beschäftigung geschaffen werden. Es ist vorauszuse-
ben, das diese 500 000 Arbeitsdiensttrüger zwei Jahrzehnte lang
für die jährliche Steigerung des Bodenertrages um 2 Milliar¬
den RM . tätig sein können . Um denselben Betrag wird sich
dann auch der Einfubrbedarf Deutschlands vermindern .

Mehrere Güterzüge Großvieh als Weihnachtshilfswerk s
des deutschen Viehhandels !

Berlin, 18 Dez . Der Reichsverband des nationälen Viehhan¬
dels Deutschlands btt seine Mitglieder zu einem Weihnachts¬
hilfswerk des deutschen Viehhandels ausgerufen . Dieser Aufruf
hat schon jetzt einen durchschlagenden Erfolg . Am dem Berliner
Zentralviehhof wurden in zehn Tagen 1062 Stück Großvieh ,
Schweine, Kälber und Schafe angeliefert. Weitere Sendungen
sind im Anrollen , so daß man sür Berlin mit einer Anlieferung
von 1200 Stück im Werte von 180 000 bis 200 000 RM . rechnen
kann. Die Schlachtungen haben Berliner Schlächter freiwillig
zugunsten des Winterhilsswerks übernommen . Es stehen dann
200 000 Pfund Fleisch zur Verfügung Die Verteilung wird s
durch das Winterhilfswerk erfolgen.

Schreiben an den Führer und seinen Stellvertreter
kurz fassen

München. 18 . Dez . Die Adjutantur des Führers teilt mit : j
Die Schreiben an den Führer und seinen Stellvertreter neh¬

men einen derartigen Umfang an , daß eine schnelle Bearbeitung
nur möglich ist, wenn die Absender sich so kurz wie möglich
fassen und klar ihre Wünsche zum Ausdruck bringen . -

Alle Gesuche finden die schnellste Erledigung , wenn sie an die
nächste zuständige Ortsbehörde oder Parteidienststelle gerichtet
werden , weil die Gesuche im allgemeinen doch erst von hier aus
dorthin zur Berichterstattung geleitet werden müssen,

München. 18 . Dezember 1933.
Strenge Kälte und hoher Schnee in der Eifel ^Trier , 18. Dez . Der hohe Schnee, der durch die herrschende Kälte

fest gefroren ist , hat es dem Wild unmöglich gemacht , ausreichen- ^
des Futter zu finden . In Erkenntnis der großen Gefahren , die
nicht zuletzt auch für die deutsche Volkswirtschaft bestehen , haben .
zahlreiche Jagdherren große Mengen Kastanien herbeischaffen
lasten, um die ausreichende Fütterung des Wildes sicherzustellen .
Die große Not der Tiere hat ihre Scheuheit so stark herabgennv --
dert, daß sie bis in die Dörfer kommen und nach Futter suchen.
In Warnsrot drangen 15 Wildschweine in ein Bauerngehöst ein
und fraßen das dort befindliche Hllhnersutter auf , in Seibens-
beim wurde ein Rudel von zehn Hirschen in einem Garten ge- !
sehen . j

Dollfuß Oberführer der Sturmscharen ? >
Wien , 18 . Dez . Die Führertagung der christlich - sozialen Sturm - z

scharen hat beschlossen, dem Bundeskanzler Dr. Dollfuh die ober- >
ste Führung anzutragen . Außerdem ist zwischen den Slurmscha - !
ren und den Heimwehren eine Kampfgemeinschaft abgeschlossen s
worden. Beide Vorgänge deuten daraus bin daß die Beziehun¬
gen zwischen dem gegenwärtigen Regime und den Wehrver¬
bänden enger geworden sind , zumal noch im Sommer auf Sei¬
ten der Heimwehren eine Aktion gegen die Siurmscharen als
durchaus möglich angesehen wurde.

Kampf um Rosenburg ^
Roman aus Oberfchlesien von Johannes Hollstein .

^
td . Fortsetzung . Nachdruck verboten . I

„Hälft du Brucks für einen Betrüger ? "
„Darüber kann ich fetzt noch nicht urteilen , Liebste ! Es §

hat mich verstimmt . Aber das hilft nun nichs .
" >

„Bater hat ihn nur angenommen , weil bei uns sehr !
viele Polen tätig sind , und Brucks . . kann sie in Raison
halten .

"
Ein Händedruck .
Willfrisd saß auf und nach Rosenburg ging's.
Sie ritten schweigend . Schaffranz hatte sich seine Ge¬

danken gemacht . Waren sich die beiden Menschen näher - j
gekommen? Fast schien es so . Ihm gefiel Kaja von Was -
lewski nicht . Er war gegen Frauen ihrer Art stets miß¬
trauisch gewesen .

Aber er schwieg und sagte kein Wort darüber .
*

Gothe war noch munter , als Willfried zurückkam .
Er empfing ihn an der Freitreppe .
„Wieder zurück ? "

„Wie du siehst !"
„Du machst ein mießes Gesicht ! Jst 's mit Katja aus ?"

„Nein , im Herbst ist Hochzeit . Aber . . ich habe mich
geärgert , denke dir . . Herr von Waslswski hat Thomas
Brucks als Inspektor engagiert .

"
Gothe pfiff durch die Zähne .
„Dein verflossener Inspektor ? Junge , Junge . . was

hat das zu bedeuten? Eine Freundlichkeit gegen dich , Zs
seinen künftigen Schwiegersohn, ist das nicht gerade .

"
„Er ha ja davon noch keine Ahnung !"
„Da dürftest du dich schwer irren ! Der alt« Fuchs hat

Augen wie ein Luchs . Nein , der riecht den Braten schon
und wartet ab . Du . . ich kann mir nicht helfen . hier
stimmt war nicht !"

„Ja , was meinst du?"

: Jüdisch-kommunistische Ausschreitungen vor der deutschen
Botschaft in London

London , 18 , Dez . Mehrere hundert Kommunisten und Juden
versuchten am Sonntag abend, vor der Londoner deutschen Bot¬
schaft eine Kundgebung für die Freilassung der Angeklagten im
Reichstagsbrandstifter -Prozeß zu veranstalten . Hierbei kam es
zu schweren und blutigen Zusammenstößen mit der Polizei und
den englischen Faschisten . Mehrere Personen , darunter zwei Po-

! lizisten, wurden verletzt Acht Personen wurden verhaftet .
? Eisenbahnunglück in Nordböhmen
s Warndsdors , 18 . Dez . In der Nacht zum Montag gegen Mit¬

ternacht fuhr der aus Bodenbach kommende Personenzug vor dem
? Bahnhof Niebergrund bei Warndsdors auf einen haltenden Gü-
; terzug aus . Drei Wagen des Güterzugs wurden zertrümmert,

drei Personenzugwagen und die Lokomotive zum Teil erheblich
beschädigt . Glücklicherweise war der Personenzug nur schwach be¬
setzt , insbesondere die beschädigten Wagen fast leer. 16 Personen

, wurden verletzt, davon zwei schwer.
j Schloß Kranzbach bei Garmisch-Partenkirchen
^ niedergebrannt

Earmisch , 18 . Dez . In der Nacht zum Sonntag brach in Schloß
^ Kranzbach bei Garmisch -Partenkirchen im Dachstuhl Feuer aus.das das Hauptgebäude bis auf die Grundmauern einäscherte.

Infolge des Wassermangels konnten die Feuerwehren so gut
wie nichts ausrichten . Das Schloß war in den Jahren 1913/14 .mit einem Kostenaufwand von rund 1 Million gebaut worden
und gehörte der Engländerin Miß Portman , die im Auslande
weilt . In den letzten Jahren stand das Schloß leer .

s Der Rhern bis Bacharach im Packeis
- Koblenz, 18 . Dez Die gewaltige Eisversetzung an der Loreley

war am Sonntag das Ziel vieler tausend Schaulustiger . Meter¬
hohe Eisblöcke haben sich an der engsten Stelle des Rheins zu¬
sammengeballt , und soweit man blickt , zieht sich eine unüberseh¬
bare Fläche dahin . Am Sonntag konnte man schon eine nahezu
10 Kilometer lange Eisfläche bewundern . Das Packeis reicht
jetzt nahezu bis an Bacharach heran Fortwährend schieben sich
die oft bis 100 Quadratmeter großen Eisschollen unter unheim¬
lichem Krachen unter- und übereinander . In diesem Jahrhundert
ist es das drittemal, daß der Rhein in Eisfesseln liegt,' aber
noch nicht war es zu verzeichnen , daß der Rhein in einer Aus¬
dehnung von 10 Kilometer zugesroren ist.

j Unwetter und starke Kälte in Italien
^ Rom , 18 . Dez . In Ober - und Mittelitalien Lauert das Un-
- weiter an , Schneefälle und ganz ungewöhnliche Kälte behindern

den Verkehr Die Autostraßen Norditaliens sind unbefahrbar.
In Triest liegt der Kraftverkehr still , da alle Straßen mit einer
glatten Eisschicht bedeckt sind Bei starkem Sturm ist die Tem¬
peratur auf 4 Grad unter Null gesunken . Auf dem Markusplatz
in Venedig steht das Wasser l .40 Meter hoch infolge einer Hoch¬
flut. Die Insel Irans war durch den Sturm der letzten Tage
völlig abgeschnitten. Es gelang erst heute, die nötigsten Lebens¬
mittel für die Bevölkerung herbeizuschaffen.

Hagelsturm verheert die Insel Mytilene
Athen, 18. Dez . Die griechische Insel Mytilene wurde von

einem Hagelsturm heimgesucht , der ungeheuren Schaden anrich¬
tete . Eine Million Ziegel wurden zertrümmert , wodurch 35 Häu¬
ser unbewohnbar wurden . Die Einwohner sind genötigt , unter

. freiem Himmel zu übernachten. 40 Schafe wurden durch die un-
- gewöhnlich großen Hagelkörner getötet , auch in den Olivenhainen

ist der Schaden sehr groß.

Sie dkliW Wmtzresse
M erNtes -leite« !

Der kulturelle Wert der bodenständigen Zeitung
Das Gesicht der deutschen Presse hat sich in knapp zehn

Monaten vollkommen verändert . Es ist ganz selbstverständ¬
lich , daß die Presse als die Künderin und Verbreiterin des
Neuen in Idee oder Ereignis von der Umwälzung dieses
Jahres mit am ehesten ergriffen worden ist . Das Aufwüh¬
lende und die Anschauungsstützen Erschütternde der natio¬
nalen Revolution zeigt sich gerade in der Reaktion der
Presse auf die Zeitereignisse und die Umformung von Staat
und Gesellschaft . Während nach dem November 1918 die
deutsche Presse kaum eines Vierteljahres benötigte , um zu
dem zu werden, was ste ziemlich unverändert fast 1 ^ Jahr -

„Die Freundschaft zwischen Thomas Brucks, der die pol¬
nischen Arbeiter so in den Himmel lobte , und Herrn von
Waslewski, dem Mann mit dem stockpolnischen Namen . .
du , das stimmt nicht !"

Willfried schüttelte den Kopf .
„Warum bist du noch munter ? "
„Der Inspektor von der Feuerversicherung ist noch da .

Ich möchte dich dringend bitten , daß du heute noch abschließt .
Man kann sich jetzt nicht genug vorsehen. Ein Pole kann
aus Wut ganz Rosenburg anzünden .

"
Willfrisd nickte. „Selbstverständlich schließe ich sofort ab .

"
*

Der Abschluß kam zustande.
Willfried wollte in Höhe von 500 000 Mark abschließen ,

ließ sich aber auf das Drängen des Inspektors Ratzel hin
verleiten , eine Versicherung in Höhe von 700 000 Mark
abzuschließen .

Gothe zankte dann darüber und meinte , das sei zu hoch .
Willfrisd legte sich beruhigt schlafen . Jetzt konnte ^ ie

Körnerflut in den Silo , in die Scheunen fliehen. Jetzt war
Rosenburg gesichert.

Aber er träumte in der Nacht schlecht .
Dauernd stritt er sich im Traume mit Thomas Brucks

herum . Nannte ihn Betrüger und regte sich so auf , daß er
aufwachte, als die Sonne noch nicht aufgegangen war .

Er sah nach der Uhr.
„Zwei Uhr vorbei !"
Da beschloß er, gleich aufzustehen. Er kleidete sich an

und verließ , als alles noch im tiefen Schlaf lag , das Schloß.
Schritt über den kleinen Platz mit den Anlagen durch ' -ie
Pforte hinüber nach dem Gutshof .

Dort war alles still - Die Welt lag im Mondenlicht.
Plötzlich stutzte er.

Was war das ? Dort lag der Hofhund, der treue Karo,
am Boden und rührte sich nicht .

Er lies zu ihm .
Tot !
Er sah um sich . Er witterte Gefahr !

k Zehnte hindurch geblieben ist/ hat diesmal die Zeit des
s Experimentierens und Tastcns langer gedauert . Ganz zum

Abschluß gekommen ist sie noch nicht , aber die neue Anord-
§ nung des Präsidenten der Reichspressekammer Max
s Amann zur Befriedung der wirtschaftlichen Verhältnisse

im deutschen Zeitungsgewerbe schafft in Verbindung mit
! seiner Kundgebung auf der Berliner Pressekonferenz die

rechtliche und wirtschaftliche Plattform , auf die das deut¬
sche Zeitungswesen in seiner Gesamtheit treten kann. Auch
sür die deutsche Presse ist jetzt die Zeit der Revolution vor¬
über , das Stadium der Evolution beginnt .

Die neue Linie der Reichsregierung aus dem Boden des
? neuen Staates und der neuen Weltanschauung , Bewährtes
i und Erprobtes aus der Vergangenheit derartig mit dem

Neuentstandenen und aus der Revolution herausgewachse-
- nen zu verbinden , daß nicht einmal mehr die Lötstelle zu >e-
s hen ist , wird auch bei dem Neuaufbau der deutschen Presse
- deutlich erkennbar . Die nationalsozialistische Parteipresse
> war bis zum 30 . Januar ausgesprochene Oppositions - und
! Angrissswaffe einer Partei , die den Staat sür sich erobern
! wollte. Heute sind Partei und Staat zu einer Einheit ver-
i schmolzen, die Aufgabe der nationalsozialistischen Presse

hat sich völlig geändert . Sie muß sich fortan in der Festi-
s gung des Gewonnenen und in dem Ringen um die gesin-

nungsmäßige Umformung des einzelnen Volksgenossen be -
s tätigen Dem veränderten Ziel muß sich auch die Taktik an -
i passen , und deshalb gebührt journalistischer und verlegeri -
! scher Methode und Arbeitsweise der Platz , der ihnen im
s Eesamtrahmen der deutschen Presse aus Grund geschichtli-
i cher und traditioneller Entwicklung zukommt.
^ Dies gilt im besonderen von der H e i m a t p r e s s e , die
s für die Struktur des deutschen Zeitungswesens von ganz
! besonderer Bedeutung ist und ihr gegenüber der Presse des
' Auslands , vor allem in den angelsächsischen Ländern , eine

ganz besondere und eigentümliche Note verliehen hat . Schon
s in den Jahren des Weltkrieges hatte es sich heravsgestellt ,

welche kaum wägbaren Werte den Heimatsblättern inne-
' wohnten . In tausenden und abertausenden von Fällen
s waren es gerade die kleinen und kleinsten scholleverbunde -
c aen Blätter , die das stärkste Band zwischen der Heimat und

dem Kämpfer im Schützengraben herstellte. Nur wer selbst
s in seiner journalistischen Laufbahn das Glück gehabt hat ,
- an einer solchen Stelle tätig zu sein , weiß , daß der Leser der
! Heimatzeitung in ihr etwas erblickt , was gewissermaßen zur
! Familie gehört . Stellt sie sich obendrein , wie dies erfreu -
! licherweise in der Heimatpresse fast durchweg möglich ist . in
! den Dienst der Heimatkunde und geschichtlicher und kulturel -
. ler Forschung des engsten Lebensbezirkes, dann erfüllt je¬

des dieser Blätter eine Mission, die vollkommen im Zei-
> chen des deutschen Gedankens und der Pflege deutschen
. Brauchtums steht . Die neue Pressefllhrung im nationalso -
, statistischen Staat hat nunmehr gerade diese Vorzüge der

Heimatpresse nicht nur erkannt , sondern sogar unterstrichen,
l Ja , sie geht sogar noch weiter und verkündet ausdrücklich
- ihren Schutz, weil es verfehlt wäre , um mit den Worten
r Max Amanns zu sprechen , „aus einer mißverstandenen Auf¬

gabenstellung heraus dieser Presse den Lebensraum zu neh¬
men und damit Werte zu vernichten, die kaum wieder er¬
setzt werden können" .

Aehnlich wie vor wenigen Tagen der Reichswirtschafts-
i minister sich sür eine ruhige und stetige Entwicklung der

deutschen Wirtschaft und freie Betätigung der Privatini -
s native einsetzte , hat nunmehr auch der Präsident der Reichs -
' Pressekammer der deutschen Presse das Betätigungsfeld frei-

gegeben zu wahrhaft nationaler geistiger Arbeit . Wo noch
1 Mißverständnisse obwalteten oder gut gemeinte, aber in

ihren Auswirkungen nicht immer glückliche Werbungen ei¬
nes überwundenen Konkurrenzkampfes zu Mißhelligkeiten
führten , sind sie durch die Anordnung vom 13 . Dezember
beseitigt und für die Zukunft unmöglich gemacht worden.
Auch .die deutsche Presse lockt nunmehr zu neuen Ufern ein
neuer Tag . Der neue deutsche Mensch wird in erster Linie
mit durch die deutsche Presse geformt werden Zu seinen

s berufensten Erziehern gehört vor allem die vielgestaltige
deutsche Heimatpresse.

Eiste Komöd e des Parlamentarismus
London , 16 . Dez . Eine Komödie des Parlamentarismus , die

in der Geschichte des altehrwürdigen englischen Parlaments wohl
- einzig dastehen dürfte , fand am Freitag nachmittag nach einer

23stündigen Sitzung des Unterhauses ihren Abschluß . Die Aus¬
sprache über das Neufundland - Gesetz entwickelte sich zu einem
harten Kampf zwischen Opposition und Regierung , bei dem die

Griff in die Tasche , wo der Revolver steckte , und sah
sich scharf um . Nirgends war etwas zu merken.

Da stürzte er, von einem Instinkt getrieben, in den
i Stall . Knipste das elektrische Licht an .
s Da sah er . . das teuflisch verzerrte Gesicht des Polen
° Zolonyci.

Zolonyci stand, mit einem Melkeimer in der Hand,
zehn Schritts vor ihm . Eben wollte er ihn in den Trog
der besten Milchkuh schütten .

! Neben Zolonyci tauchte eben noch ein anderer Pole
auf, der aus dem Stall nebenan zu kommen schien .

! „Hände hoch ! " schrie Willfried , der eine Teufelei ahnte.
! Die Polen standen starr .

Zolonyci setzte den Melkeimer nieder.
Plötzlich fühlte sich Willfried von hinten umschlungen .

Zwei Hände fuhren nach seinem Halse , würgten ihn !
^ Da drückte er ab .
i Der Schuh krachte durch die Stille .
' Die Soldaten fuhren empor . Sahen sich eine Sekunde

an , dann griffen sie nach den Waffen und stürmten nach
dem Gutshofe.

Woher war der Schuß gekommen ?
Sie hörten die erschreckten Kühe brüllen .
In den Stall ging's.
Krach ! Ein Schuß knallte ! Der Gefreite Berthold hatte

-geschossen . Er sah Willfried am Boden liegen und sich gegendie Angriffe zweier Polen wehren , dle Willfrisd nieder¬
stechen wollten.

Die Kugel saß . Ein Pole brach zusammen.Den anderen packten die Soldaten . Wahnsinnig vor
Wut droschen sie cruf ihn los.

Willfrisd richtete sich taumelnd auf.Das ganze Gut war lebendig geworden.
Gothe kam , nur mit der Hose bekleidet , hinter ihm

Schaffranz . Hellmer Gothe sah, daß die Soldaten im Stall
waren . Da bemerkte er den flüchtenden Zolonyci und einen
anderen Polen , seinen Komplicen.

In den Pferdestall .



Rszierüng ns'ch Anbruch de «
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Morgengrauens schließlich di« Ober- k
Hand behielt. Die Wortgefechte , das alles andere als ehrwürdige I
Benehmen der Abgeordneten und die zum Schluß aufkommende >
Karneoalsstimmung bildeten Vas Tagesgespräch Londons. Als !
der Dominien -Minister Thomas um Mitternachtden Abschluß der !
Aussprache beantragte, entstand ein großer Lärm auf den Opvo- !
sitionsbänken. Ein Abgeordneter nannte Thomas einen „schmutzi¬
gen Hund "

. Ein anderer Abgeordneter sagte , er leide an Größen¬
wahn. Mehrere Sozialisten ballten die Fäuste und machten s
Miene , auf ihn loszugehen. Als die Opposition morgens gegen !
3 Uhr ihrerseits ermüdet war und die Vertagung beantragte, j
wurde ihr Antrag von den Regierungsanhängern abgelehnt. Die- i
ses geschah mit allen weiteren Vertagungsanträgen der Opposi¬
tion , so daß sich die Aussprache über das Neufundland- Gesetz bis
vormittags 8 .30 Uhr hinzog . In der Nacht auf Freitag verbrei - .
tete sich eine äußerst ausgelassene Stimmung unter den Ab¬
geordneten . Die Sozialisten sangen vielfach und rissen derartige .
Witze, daß sich einige Abgeordnete vor Lachen auf ihren Bänken !
wälzten und die Füße in die Luft streckten . Einzelne Abgeord¬
nete schliefen und schnarchten . Schließlich fragte ein konservativer i
Abgeordneter , ob man das Unterhaus in einen zoologischen Car - :
len verwandeln wolle, was mit großem Gelächter beantwortet §
wurde . Während der Sitzung wurden von den Abgeordneten i
600 Eier und anderthalb Zentner Speck verzehrt . Ein Abgeord¬
neter erschien in den Morgenstunden im Schlafanzug und zog >
sich im Unterhaus um . s

ZMIes
Wildbad, den 19 . Dezember 1933 .

Ein fröhlicher Hamiliennachmiltag am letzten Sonntag
beschloß den Mütterschulungskurs des Ev . Volksbundes , ' er !
vom 5 . bis 15 . Dezember durch Frl . Martha Link im Ge - !
me indesaal gehalten worden war . 27 Frauen und Mädchen
hatten daran teilgenommen . Es war schade, daß sich nicht
mehr dazu entschlossen hatten . Die Teilnehmerinnen waren
alle sehr befriedigt von dem Gehörten und Gelernten , vor
allem auch davon , daß sie einmal Gelegenheit hatten , sich
übr alle sie bewegenden Erziehungsfragen auszusprechen.
Auch den Sprollenhäuser Frauen waren 4 Nachmittage ze - s
widmet . Der bunt gestaltete Abschluß am Sonntag führte
allen vor Augen , wie die schönste und echteste Freude sich
in der Familie erschließt . Es ist zu hoffen, daß bei einer
Wiederholung des Kurses im nächsten Jahr sich die doppelte
Anzahl von Teilnehmerinnen zusammenfinden.

Der Schühenverein Wildbad hatte seine Mitglieder auf
Montag abend zu seiner ordentlichen Hauptversammlung
in das „Hotel Traube " eingeladen . Anschließend an die Be - ?
grüßung durch Oberschützenmeister Treiber wurde um
V-9 Uhr in die Beratung der durch die Neuordnung nötig s
gewordene Statutenänderung eingetreten . Paragraph für >
Paragraph wurde durchgenommen, was oa . M/s Stunden s
in Anspruch nahm . Dann gab Schützenmeister Kloß den i
Kassenbericht , der kein sonderlich erfreuliches Bild bot und ?
zu äußerster Sparsamkeit mahnte , da der Zinsendienst für !
die Schiehanlage im Rennbachtal mit den Einnahmen nicht s
immer Schritt hält . In Ergänzung zum Kassenbericht „ab s
der Oberschützenmeister von Verhandlungen . Kenntnis , die i
er zwecks Entlastung vom Zinsendienst gepflogen hat , die ,
aber bisher noch zu keinem nennenswerten Resultat ge¬
führt haben . Nach erfolgter Entlastung der Funktionäre
wurde auf Grund des Führerprinzips in den Tagesordnungs¬
punkt „Wahl des Vereinsführers " eingetreten und vom
Oberschützenmeister Mitglied Stephan als Wahlleiter be¬
stimmt . Auf die Verdienste des Oberschützenmeisters Treiber
als 1 . Vorsitzender und des Schützenmeister Kloß als 2 . Vor¬
sitzender und Rechner eingehend, empfiehlt der Wahlleiter
deren Wahl zum Vereinsführer bzw . dessen Stellvertr . durch
Zuruf , während von einem Mitglied geheime Abstimmung
gewünscht und als Vereinsführer Schützenbruder W . Fritzsche
vorgefchlagen wird . Nach den Satzungen waren zur Durch¬
führung einer geheimen Wahl 3 Stimmen notwendig , . ie
ich durch Handerheben auch ergaben . Di Abstimmung hatte
olgendes Ergebnis : Vereinsführer W . Fritzsche , Stell¬
vertreter Fritz Kloß . Zu Kassenprüfern wurden Fritz
Hempel und Viktor Nester gewählt . Der neue Vereins¬
führer sprach hieraus für die Wahl zum Veveinsführer sei¬
nen Dank aus . Seine Ausführungen zielten dahin , die Ju¬
gend zum Verein heranzuztehen und seine ganze Kraft für
den Verein einzusetzen , alles zum Wohls Deutschlands; der
Wille unseres Führers Adolf Hitler sei auch sein Wille.
Dann sprach er dem bisherigen Oberschützenmeister W. Trei¬
ber für seine ersprießliche Tätigkeit und Unterstützung, die
er dem Verein so lange geleistet habe, den Dank des
Schützenvereins aus und ernannte ihn zum Ehrenschützen¬
meister. Der so unerwartet Geehrte dankt herzlich für die
ihm zuteil gewordene Ehrung und verspricht auch ferner¬
hin treu zum Verein zu stehen . Dann bestimmte Vereins¬
führer Fritzsche als Schriftführer den bisher bewährten
Schützenbruder Fr . Maier , als Hausverwalter Th . Puff
und als Beiräte Fritz Krauß und Viktor Nester . In¬
zwischen war die Zeit ziemlich weit vorgeschritten, so daß
noch rasch als Termin zur Abhaltung des nächsten Fami -
lienabends der 3 . Februar festgelegt werden konnte, der im
Hotel „Kühler Brunnen " abgehalten wird . Auf Antrag von
Ehrenschützenmeister Treiber wird noch ein Werbeaus¬
schuß gebildet, dem die Werbung von neuen Mitgliedern
obliegt. Mit einem dreifachen „Sieg Heil " und dem Dank
an die Anwesenden für die Mitarbeit und die in der Aus¬
sprache gegebenen Anregungen konnte der Vereinsführer
in später Stunde die arbeitsreiche Tagung beenden.

— Zur Frage der Einführung einer vorläufigen Handwerker¬
karte. Vom Württ . Handwerkskammertag Stuttgart wird mit¬
geteilt : Bei den Handwerkskammern gehen in letzter Zeit immer
wieder Anfragen betreffend Ausstellung von Handwerkerkarten
ein weil in einzelnen Handwerkskammerbezirken des Deutschen
Reiches mit der Angabe von Handwerksausweisen, die vielfach
auch als „vorläufige Handwerkerkarte

" bezeichnet werden , be¬
gonnen wurde . Wir weisen darauf hin , daß von den württem-
bergischen Handwerkskammern nach eingehender Prüfung die j
Einführung eines Handwerkerausweises, bezw . einer Handwerker - '
karte vor Erlaß der gesetzlichen Bestimmungen über dieselbe nicht
erfolgt. Es ist zwecklos, derartige Anträge bereits jetzt schon
an die Kammern zu richten Die Einführung einer vorläufigen
Handwerkerkarte , an die irgend welche gesetzlichen Berechtigun - !
gen nicht geknüpft sind , und dir also nichts anderes als einen :
Ausweis über die in die Handwerksrolle der zuständigen Hand - ,
werkskammern eingetragenen Handwerksbetriebe darstellen kann,
wird ohne das Vorhandenseingesetzlicher Grundlagen vom Württ.
Handwerkskammertag abgelehnt, zumal einen Ausweis über die
Eintragung eines Betriebes in die Handwerksrolle oder über
eine abgelegt» handwerkerliche Prüfung auf Antrag die zustän¬
dige Kamm « ohne weiterer ausstellt.

MtleMz
Offenhalten von Läden am Heiligen Abend und an

Silvester
Stuttgart , 18 . Dez . Das Polizeipräsidium Stutgart teilt mit :

Einem Wunsche des Wirtschaftsministeriums entsprechend wird
für das Offenhalten der Läden am Sonntag, den 24. und 81 .
Dezember 1933 in Abänderung der Bekanntmachung vom 24 .
November 1933 bestimmt, daß in den Beüllrfnisgewerben (Le¬
bens- und Genußmittel wie Back- , Konditorei- , Schokolade- ,
Fleisch - , Wurst - , Geflügel - , Fisch - , Fett- und Vorkostwaren,
Wein , Bier und Spirituosen, Milch, Mineralwasser , frisches Ge¬
müse , Tabakwaren , sowie Blumen und Zeitungen ) die Läden
von 11 bis 15 Uhr geöffnet bleiben dürfen . In der gleichen
Zeit darf das Friseurgewerbe ausgeübt werden, jedoch ohne
Warenverkauf .

Aufnahmesperre für die Angehörigen des Handels , Hand.
werks und Gewerbes in die Deutsche Arbeitsfront

Stuttgart , 18 . Dez . Die NS . - Hago Gau - Amtsleitung teilt mit ,
daß voraussichtlich am 1 . Januar 1934 eine generelle Sperre für
die Aufnahme der Angehörigen des Handels, Handwerks und Ge¬
werbes in Kraft treten wird . Die Mitglieder des früheren -
Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes, jetzt NS .-Hago
bezw . EHG , sind ohne weiteres Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront . Die Zugehörigkeit zu einer Innung oder einem Be¬
rufsverband ist nicht maßgebend für die Mitgliedschaft in der
Deutschen Arbeitsfront . Die Beiträge für Lehrlinge betragen
monatlich 0 .25 RM plus 0 .15 NM . für die Presse gleich 9 .40
RM . Die Beiträge für Angestellte , Gehilfen und Arbeiter : 0 .50
RM . plus 0 . 15 RM . für die Presse gleich 0 .65 RM . An Auf¬
nahmegebühr wird 0 .50 RM erhoben . Für selbständige Unter¬
nehmer beträgt die Aufnahmegebühr 2 RM ., der Beitrag für
Betriebsinhaber 1 RM. plus 0 .10 RM. Selbsthilfe plus 0.15 RM .
für die Presse , also insgesamt 1 .25 RM monatlich .

Stuttgart , 18 . Dez . (400jähriges Reforma¬
tio n s j u b il ä u m .) Für das einstige Alt - Württemberg
jährt sich im Jahre 1934 die Einführung der Reformation
zum 400sten Male . Für den 25 . Juli 1934 ist deshalb ein
allgemeiner Gedächtnistag der Reformationseinführung
vorgesehen.

Berufung . Wirtschaftsminister Prof . Dr . Lehnich , der
kürzlich zum Mitglied der Akademie für deutsches Recht und
zum Vorsitzenden des Ausschusses für Kartellrecht ernannt
wurde , ist nunmehr auch in den Ausschuß für Aktienrecht in
der Akademie für deutsches Recht berufen worden.

Das Hutzelmännlein kommt ! Zur Eröffnung
der Weihnachtsmesse, die bei grimmiger Kälte am Sonntag
begonnen hat , hatte der Stuttgarter Oberbürgermeister , da
der Nikolaus seine Jahresarbeit schon hinter sich hat , das
Hutzelmännlein eingeladen . Und das mußten natürlich
Tausende von Stuttgarter Kindern sehen , besonders die
Kinder arbeitsloser Väter waren eingeladen . Von dem Er¬
ker des Rathauses grüßte nach einem Posaunenchor Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin als heimlicher Auftraggeber des
Hutzelmännleins und als Stadtvater und Freund der Kin¬
der , und dann erzählte erst das Hutzelmännlein (Georg
Ott ) allerlei Lustiges . Aber dann trat es mit seinen Tra¬
banten in das Gewühl von Kindern und verteilte Hutzel¬
brote und allerlei sonstige Weihnachtsgutsle . Die Väckerin -
nung hatte dazu neben den kleinen Laibchen einen Riesen¬
laib von einem Zentner gebacken, und alles fand Liebhaber
bei den Kindern .

Ausstellung . Im Vortragssaal des Lindenmuseums
wurde eine Ausstellung von Photoaufnahmen aus der Bild¬
ausbeute von Professor Dr . Krieg ' s 3 . Expedition in das
Innere Südamerikas eröffnet . Der Münchner Universitäts¬
professor Dr . Hans Krieg , Direktor der Zoologischen Samm¬
lungen des bayerischen Staates , hat in den letzten Jahren
mehrere große Expeditionen in den Grän Chaco und nach
Ostparaguay unternommen . Rund 18 000 Leica-Aufnah¬
men haben seine Begleiter von den landschaftlich schönen
Gebieten und der reichen bunten Tierwelt gemacht , von
denen die schönsten jetzt in der Ausstellung , die Professor
Dr . Krieg persönlich erössnete, gezeigt werden.

Unfälle . Beim Skifahren beim Vismarckturm zog sich
ein 13 Jahre alter Schüler einen Unterschenkelbruch zu . —
Auf einem Waldweg beim Westbahnhof erlitt eine 10 Jahre
alte Schülerin beim Schlittenfahren einen Unterschenkel¬
bruch . — In einem Hause der Kolbstraße stürzte ein 48
Jahre alter Mann von einer Bockleiter . Er erlitt einen Un¬
terschenkelbruch . *

Vad Cannstatt , 18 . Dez . (Weihnachtsgeschenke .)
Die Fa Fr . Hesser, Maschinenfabrik, die gegenwärtig eine
Belegschaftsstärke von 450 Volksgenossen ausweist, hat den
vorbildlichen Beschluß gefaßt , ihren Belegschaftsangehöri¬
gen zu Weihnachten eine besondere Freude zu machen Es
erhalten : der verheiratete Arbeiter 25 RM . in Bedarfs¬
deckungsscheinen , der ledige Arbeiter 20 RM . in bar .

Vad Cannstatt , 18. Dez . (Jubiläum .) Der Verein
Württ . Verwaltungsbeamten beging hier am Samstag im
Kursaal die Feier seines 40jährigen Bestehens in Verbin¬
dung mit der Weihe einer Gedenktafel für 290 im Kriege
gefallener Mitglieder . Gleichzeitig wurde der 47 . staatliche
Verwaltungskurs eröffnet . Staatssekretär Waldmann und
Ministerialdirektor Dr . Dill wohnten der Veranstaltung
bei . Nach einer Begrüßungsansprache durch Direktor Dill-
mann llberbrachte Ministerialdirektor Dr . Dill die Glück¬
wünsche der Regierung mit Worten der Anerkennung für
die Leistungen der württ . Verwaltungsbeamten im Dienste
von Staat und Volk . Zum Schluß teilte der Redner noch
mit, daß der Minister des Innern dem Verwaltungskurs
den Namen „Höhere Verwaltungsschule Stuttgart " gegeben
hat .

Plieningen , 18. Dez . (Todesfall . ) Unmittelbar vor
dem Eintritt in den Ruhestand ist Dekan Gastpar unerwar¬
tet rasch aus dem Leben abgerufen worden . Geboren in
Stuttgart 1865 war er zuerst Pfarrer in Unterriexingen ,
dann Stadtpfarrer in Wangen -Stuttgart und seit dem Jahr
1931 Dekan des Kirchenbezirks der Filder . In früheren
Jahren war er auf dem Gebiet der ländlichen Wohlfahrts¬
pflege eifrig und mit großem Erfolg tätig . Unter großer
Beteiligung fand am Mittwoch die Beerdigung statt .

Eßlingen , 18 . Dez . (Schauschwimmen ) Das Ereig¬
nis des Sonntags bildete das Schauschwimmen des öljäh¬
rigen Wilhelm Kurz im eisigen Neckar an der Staustufe
Obereßlingen . Der unentwegte Schwimmer stürzte sich von
der Auslaufplatte des Kraftwerks mit einem Kopfsprung
in das eisige Naß des Neckars . Unter allgemeiner Span¬
nung der wartenden Menschen schwamm er sodann etwa 50
Meter flußabwärts .

Tübingen » 18. Dez. (Studentisch « Arbeits¬
dien st p s l i ch t .) Vom 1 . März 1934 bis 10 . Mai 1934 !
werden alle 3. dir 5. Semester , die noch nicht ihrer Ivwöchtz.

gen ArLeitsdienstpflicht genügt haben , zum Arbeitsdienst
pflichtmäßig eingezogen. Die 1 . und 2 . Semester , die noch
keinen Arbeitsdienst geleistet haben, werden vorderhand
zurückgestellt .

Notlenburg , 18 . Dez . (Unfall .) Einen Unfall nicht all¬
täglicher Art erlitt am Samstag der 60 Jahre alle Mes¬
serschmied Karl Laux hier . Ein Metzger wollte sich ein

^ Stechmesser kaufen. Als Laux die Stechmesser herunierlan -
' gen wollte, öffnete sich die Schachtel und die Messer fielen
! heraus , wobei ihm eines der Messer in den Oberschenkel
s drang , die Schlagader aufschnitt und einen ziemlich tiefen
: und langem Schnitt verursachte. Laux verlor ziemlich viel
s Blut und mußte in die Klinik nach Tübingen übergeführt

werden , wo eine Transfusion sofort vorgenommen wurde.
Göppingen , 18 . Dez . (Verwaltungsvereinfa¬

chung . ) Die von den Eemeinderäten Eschenbach und Hei¬
ningen schon vor längerer Zeit beschlossene Zusammenle -

i gung der beiden Bürgermeisterämter von Heiningen und
, Eschenbach ist von den zuständigen Stellen nunmehr bestä¬

tigt worden . Die Uebergabe der Amtsgeschäfte des Bürger -
I meisteramts Eschenbach an Bürgermeister Kümmel von Hei-
! ningen wurde durch Regierungsrat Bauer vom Oberamt
! Göppingen dieser Tage vollzogen.

Neckarsulm , 18 . Dez . (Weihnachtsspende . ) Die
! Firma Eebr . Spohn hat zu Weihnachten ihrer gesamten

Arbeiterschaft ein Geldgeschenk von insgesamt 5000 RM .
i zur Auszahlung gebracht. Jeder Arbeiter erhielt außerdem
< noch 1 Zentner Kohlen . Ebenso erhielten die Angestellten
l namhafte Geldgeschenke.

Neckarfulm , 18. Dez . (Erweiterungsbau .) Der
Neubau des städt. Krankenhauses ist im Rohbau fertigge¬
stellt. Mit einem Aufwand von zirka 60 000 RM . wurde
der Rohbau erstellt.

Hall » 18. Dez . (Das Eroßfeuer in der Fatz -
fabrik Hessental .) Zu dem Eroßfeuer berichtet das
Haller Tagblatt noch , daß nach einer ersten Schätzung der
Schaden über 30 000 RM . beträgt . Der große Fabrika¬
tionsraum , der vollständig dem Feuer zum Opfer fiel , hatte
eine Länge von über 40 Meter und eine Breite von etwa
30 Meter .

Freudenstadt . 18 . Dez . (E l e i ch g e s ch a l t e t .) Der
Reichskommissar für die Krankenkassen in Württemberg ,
Oberregierungsrat Dr . Müller hat den Vorstand und Aus¬
schuß der Allg . Ortskrankenkasse Freudenstadt neu zusam¬
mengesetzt und die dazu erforderlichen Amtsenthebungen
bzw . Berufungen ausgesprochen.

Schramberg, ' 18. Dez . (Brand . ) Nachts brannte das
Anwesen des Landwirts Alfons Kunz in Aichhalden (Par¬
zelle Lienberg -Weiher ) bis auf die Grundmauern nieder .
Das Mobiliar und fünf Schweine verbrannten . Das übrige
Vieh konnte gerettet werden.

Ravensburg » 16 . Dez . (Abtreibung . ) Das Schwur¬
gericht hat den 26 Jahre alten Melker Stephan Schad in
Langenschemmern wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu
einem Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt .

Ravensburg , 18. Dez . (Brandstiftung .) Das
Schwurgericht hat den ledigen Dienstknecht Josef Hölzle von
Tannheim ÖA . Leutkirch wegen Brandstiftung zu 3 Jahren
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Ange¬
klagte hatte , um sich an seinem Arbeitgeber , dem Bauern
Alois Mahle , zu rächen , besten Scheuer und Stallgcbäude
angezündet , die auch vollständig niederbrannten .

Ochssnhausen» OA . Viberach , 18. Dez (Angeschos -
s e n . ) Am Samstag stürzte Förster Rosenstock von Stein¬
haufen im Stadtwald zu Boden . Dabei schlug das geladene
Gewehr mit dem Hahnen auf einer Holzbeige auf, wodurch
sich der Schuß entlud und den in etwa drei Meter Entfer¬
nung arbeitenden Holzhauer Blöd von Oberstetten so un¬
glücklich in die Hüften traf , daß er sofort zusammensank. Er
wurde mit dem Auto in das hiesige Bezirkskrankenhas ein¬
geliefert .

Heinstetten , OA . Meßkirch , 18 . Dez . (Verkehrsun -
glück .) Auf bisher ungeklärte Weise verunglückte auf dem
Heimweg nach Heinstetten ein Wagen etwa 500 Meter vom
Dorf entfernt am Vrunnenweg . Der Landwirt Gustav Ruf
erlitt einen Schädelbruch und starb kurze Zeit darauf . Mit
einem Beckenbruch und wahrscheinlich schweren inneren Ver¬
letzungen wurde der Schreiner Josef Reinauer ins Kran¬
kenhaus Sigmaringen eingeliefert . Schwer verletzt liegen
zwei weitere Landwirte darnieder . 10 Personen , unter
ihnen Bürgermeister und Ratschreiber von Heinstetten,wurden leichter verletzt.

Spaichingen , 18 . Dez . (EhrungdesMinisterprä -
( identen . ) Eine Abordnung aus Spaichingen unter
Führung des stellvertretenden Bürgermeisters Maurer
überreichte dem Ministerpräsidenten die Ehrenbürgerur¬
kunde ihrer Stadt . Der Ministerpräsident bedankte sich für
die ihm zuteil gewordene Ehrung mit herzlichen Worten .

Mm , 18. Dez . (Verpachtung . ) Die städtischen Hof¬
güter wurden auf 1 . Februar 1934 verpachtet. Die Wirt¬
schaftliche Abteilung des Eemeinderats übertrug den Unte¬
ren Niedhof ( 150 Morgen ) dem Kreisbauernführer Dipl .-
Landwirt E . Stöcker -Ulm, das Hofgut Neu-Ulm (373 Mor¬
gen ) dem Landwirt G . Vetter - Erbach , den Fahrionhof in
Gerlenhofen (37 Morgen ) dem Landwirt L . Unsöld in Ulm-
Wiblingen , das Schloßgut Böfingen (235 Morgen ) dem
seitherigen dortigen Gutsinspektor Sauer , das Schloßgut
Obertalfingen (293 Morgen ) dem seitherigen dortigen KMs-
inspektor Schule, das von Besterer'

sche Schloßgut mit Wirt¬
schaft zum „Bad " in Obertalfingen dem Landwirt August
Strobel in Söflingen . Außerdem wurden über 200 Morgen
Grundstücke einzeln an Ulmer Landwirte verpachtet. Die
Erlöse an Pachtzinsen und für Inventar entsprechen den
gehegten Erwartungen , sodaß heute schon bestimmt mit ei¬
nem Gesamtertrag gerechnet werden kann, der zum minde¬
sten dem Ergebnis der bisherigen Eigenbewirtschaftung ent¬
spricht.

Friedrichshafen , 18 . Dez . (Vereisung des Boden -
s e e s . ) Auch auf dem Obersee macht die Vereisung starke
Fortschritte . So zieht sich jetzt schon eine riesige Eisfläche
am ganzen User entlang von der Aach bis nach Langenar¬
gen .

Nördlingen , 18. Dez . (Tod auf dem Eis .) Der 12-
jährige Sohn des Landwirts Beck in Ederheim kam aus dem
Eis so unglücklich zu Fall , daß er infolge schwerer innerer
Verletzungen starb.

Vom bayerischen Allgäu , 18 . Dez . (Allgäuer Vieh
in Kuba . ) Die Allgäuer Herdbuchgesellschaft erhielt von
der Deutschen Landwirtschaftlichen Gesellschaft in Berlin
die Mitteilung , daß der Ende August abgegangene Vieh¬
transport aus dem Allgäu in Kuba gut angekommen sei.

Wetter für Mittwoch
Das Auftreten von Bewölkung hat die Kälte etwas ge¬

mildert . Da aber Hochdruck immer noch vorli egend die
Wetterlage beherrscht , ist für Mittwoch weiterhin frostiges
Wetter zu erwarten.



Aus Hem Berichtssaai
Zuchthaus für Meineid

Rottweil , 15 . Dez . Das Schwurgericht hat den Mechaniker
Andreas Danner von Oberndorf wegen Meineids zu einem Jahr
zwei Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt .
Danner hatte in der Rechtssache seines Sohnes Albert gegen
dessen Bruder Josef wegen Pfanvsfreigabe als Zeuge wahrheits -
widrig angegeben , er habe eine gelbscheckige Kuh , die ihm gehört
habe und bei ihm gepfändet worden sei , seinem Sohn Albert
überlassen und sofort übergeben .

Er wollte 40 000 und 1V0 VVV NM . erpressen
Mm , 15 . Dez . Der 25 Jahre alte Diplomforstwirt Max Fic -

derer von Obermarchtal hatte sich vor der Großen Strafkammer
wegen einfacher und schwerer Erpressung zu verantwoten . Den
ersten Erpresserbries sandte er an die Mutter Oberin des Klosters
Oöermarchtal , sie solle in der Zelt vom 18. bis 21 . Mai d
hinter der Klosterkapelle 15 Zentimeter tief 10 000 RM . er¬
graben . Bei Nichibefolgung werde ein großes Unglück im Kloster
geschehen. Den zweiten Brief sandte er an den Fürsten von
Thurn und Taxis . Dieser sollte in der Zeit vom 5 . bis 8 . Sev -

^
tember an einem bestimmten Platz beim Soldatenfriedhof Obsr -

marchtal 100 000 NM . eingraben . Falls dies nicht geschehen
würde , würde er nicht davor zurückschrecken, dem Fürsten selbst
oder dem Erbprinzen ans Leben zu gehen . Der Sachverständige
bezeichnete den Angeklagten als einen asozialen , primitiv -ordinär
psychopathischen Menschen, der sich nicht in die Ordnung fügen
wolle . Er sei aber für seine Tat verantwortlich . Seine Drohun¬
gen , er werde sich noch mit Morden en gros befassen und seine
schon betätigten Selbstmordabsichten stempelten ihn auch zu einem
gefährlichen Menschen. Das Urteil lautete auf ein Jahr sechs
Monate Gefängnis .

Urteil gegen 14 Ulmer Kommunisten

München , 15 . Dez . In dem Prozeß gegen die 14 Ulmer Kom¬
munisten vor dem Obersten Landesgericht München wurde am
Donnerstag das Urteil verkündet. Es erhielten : der Schlosser
Georg Wittmann wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
wegen hochverräterischer Umtriebe zwei Jahre vier Monate
Zuchthaus der Schlosser Johann Mayer wegen der gleichen
Vergehen und wegen Sachbeschädigung und schweren Diebstahls
zwei Jahre und secks Monate Gefängnis , der Schreiner Georg
Dtriebel aus Pfuhl wegen Vergehens gegen das Sprengstoff ,
gesetz zehn Monate Gefängnis , ferner erhielt der Kupferschmied
Hyronimus Ferchtenbreiter wegen Vorbereitung zum Hochverrat
ein Jahr acht Monate Gefängnis , der Papiermacher Friedrich
Rieger ein Jahr sechs Monate Gefängnis , der- Taglöhner Wil¬
helm Wetzel wegen Vorbereitung zum Hochverrat ein Jahr acht
Monate Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden zu Ge¬
fängnisstrafen von fünf Monaten bis zu anderthalb Jahren ver¬
urteilt . Ein Angeklagter wurde freigesprochen .

Z » u - Desurterle rechtskräftig geworden
Leipzig , 18 Dez Der dritte Strafsenat des Reichsgerichts hat

unter Vorsitz des Reichsgerichtsrats Schmitz und aus Antrag
des Reichsanwalts Dr Kirchner in vollem Umiang das Urteil
des Schwurgerichts Düsseldorf vom 7 . Sevtembsr ds Js . bestä¬
tigt , durch das 9 Konimunisten wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilt wurden . Außerdem bat der Senat die im Urteil ausge¬
sprochene Bestrafung des Arbeiters Lukat wegen Mordversuchs
aufgehoben und statt dessen die Strafe wegen Mittäterschaft an
gemeinsam begangenem Mord mit einem Todesurteil eingesetzt.
Es sind demnach durch diese Entscheidung 10 Todesurteile rechts¬
kräftig geworden .

Es handelt sich um die Angeklagten Schmidt ( früherer komm, j
Stadtverordneter ) , Arnstey , Massai , Tibulski , Nobles . Eggert , j
Riebandt . Herr . Huppertz sowie wie vorhin gesondert bemerkt. :
den Angeklagten Lukat. Die Angeklagten hatten am 19 . Juli !
vergangenen Jahres bei einem planmäßigen nächtlichen Ueber - !
fall auf das SA . - Heim in Erkradt den SS . -Mann Hilmer , der
als Posten aufgestellt war . durch Schüsse getötet . Weiter harten ^
sie einen SA . - Mann Groß durch Schüsse schwer verletzt . Groß .
konnte wieder hergestellt werden . Der eigentliche Anführer bei
dieser Tat . ein gewisser Weiergräbe , ist, bevor er verurteilt !
werden konnte, verstorben .

Klette Rachrichte« MS Mer Welt
Der Präsident der Reichsschrifttumskammer hat einen

Aufruf erlassen , in dem er die Erwartung ausspricht , das;
gute deutsche Bücher auf keinem Weihnachtstische fehlen .

Marxistischer Korruptionsskandal in Wien . Ein marxisti¬
scher Korruptionsskandal größten Umfanges ist bei der
Krankenkasse der East - und Kaffeehausangestellten aufge¬
deckt worden . Fünf Beteiligte wurden festgenommen . So !
wurden 500 000 Schilling aus den Geldern der Kranken - ^
lasse für die Sozialdemokratische Partei verausgabt .

Gasvergiftung in einem Omnibus . Ein eigenartiger Un¬
fall ereignete sich am Mittwoch abend in einem Kraftomni¬
bus , der von Berlin nach Liegnitz unterwegs war . Stuf der ,
Strecke zwischen Görlitz und Bunzlau wurde einigen In - !
fassen übel und sie verloren das Bewußtsein . In Bunzlau
angekommen , mußten sie dem Krankenhaus zugeführt wer - !
den , da sich Erscheinungen von Gasvergiftung zeigten . Es ?
handelt sich um insgesamt 7 Personen , davon 5 Frausxi . j
Eine Untersuchung des Wagens ergab , daß die Heizanlage , >
für die die Abgase des Motors benutzt wurden , undicht ge¬
worden war . j

Zum Tode verurteilt . Das Geraer Schwurgericht verur - i
teilte am Donnerstag den 22 )4 Jahre alten Arbeiter Franz !
Tomaschewski zum Tode . Der Angeklagte hatte am 14 . Sep - .
tember die geschiedene Frau Pater in ihrer Wohnung ge¬
tötet . r

Das erste Todesurteil in Oesterreich . Das Standgericht
hat am Freitag in Wels (Oberösterreich ) das erste Todes¬
urteil gegen den Mädchenmörder Breitwieser gefällt . Der
Verurteilte hatte am 10. Dezember des Jahres in Merfils
die Magd Hildegard Strasser niedergestochen . Das Todes¬
urteil muß nach geltendem Gesetz zwei Stunden nach der
Urteilsfällung bereits vollstreckt sein . Kurz vor Voll¬
streckung des Urteils wurde der Angeklagte zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt .

Neun Todesurteile in den Vereinigten Staaten . Wie aus
Montgomery (Alabama ) gemeldet wird , bestätigte der dor¬
tige Oberste Gerichtshof die Todesstrafen gegen 9 Perso¬
nen , darunter eine Frau , wegen verschiedener Verbrechen .
Der gemeinsame Hinrichtungstag wurde auf den 9 . Fe¬
bruar festgesetzt. Es handelt sich hierbei um die größte Mas¬
senhinrichtung durch den elektrischen Stuhl in der gmeri -
kanischen Geschichte .

Berliner Pfarrer verschwunden . Die Berliner Vermiß¬
tenzentrale stellt zur Zeit Nachforschungen nach dem Ver - ^
bleib des 30jährigen Pfarrers Werner Kümmel an , der
seit dem 12. Dezember vermißt wird . !

Berufung im Röchling -Prozeß . Der Oberstaatsanwalt
hat im Aufträge der Saarregierung gegen den Freispruch :
des Kommerzienrats Dr . Hermann Röchling , des Direktors
Hall und der drei Bergleute Berufung eingelegt . Die Frei¬
gesprochenen waren bekanntlich wegen „Aufreizung und Be¬
leidigung " angeklagt . Der Anklage lag ein Flugblatt zu- ^
gründe , das von Dr . Röchling verfaßt war . Der Ober - s
staatsanrvalt hatte selbst Freisprechung beantragt . !

O 'Duffy wird vor ein Militärgericht gestellt . Wie an gut ;
unterrichteter Stelle verlautet , ist O 'Duffy aufgrund des !
Gesetzes zum Schutze der öffentlichen Sicherheit verhaftet s
worden . Er soll demnächst vor ein Militärgericht gestellt
werden .

Einstellung der Feindseligkeiten in Chaco ? El Sol ver¬
öffentlicht eine Drahtmeldung aus Montevideo , nach der
Paraguay den Vorschlag , die Feindseligkeiten im Gran
Lhaco einzustellen , angenommen habe .

Uraufführung von Siegfried Wagners „Heidenkönig ".
Im Kölner Opernhaus fand die Uraufführung von Sieg¬
fried Wagners neuestem Vühnenwerk „Der Heidenkönig "

statt . Der Aufführung wohnten Frau Winifred Wagner
und ihre Kinder bei . s

Prof . Dr . Desfauer wieder in Schutzhaft . Pros Dr . Des-
sauer . der nach Schluß der Beweisaufnahme im Volksver »
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Gebt für die Winternothilse !

I ernsprozeß am Freitag äüs der "
Mteksüchüngshaft MtlLsM

worden war , ist nunmehr zum eigenen Schutz wieder in
' Haft genommen worden .
! Die Lindberghs wieder in der Heimat . Das Ehepaar
s Lindbergh ist mit dem Flugzeug aus San Pedro (Domini -
! kanische Republik ) an der amerikanischen Küste gelandet .
! Massentaufe in Berlin . In der Osterkirche im ehemals
! roten Wedding fand eine Massentaufe von 151 Kindern im

Alter von 6—14 Jahren statt , die bisher nicht kirchlich gc-
^ tauft waren und deren Eltern bis heute nicht in die Kirche

zurückgekehrt find .
! Vier Todesopfer eines Wirbelsturms . Bei einem Wirbel¬

sturm , der über den Staat Louisiana hinwegbrauste , wur¬
den vier Personen getötet und 19 verletzt , sowie beträchtli¬
cher Sachschaden angerichtet .

Ueberfall auf ein kubanisches Zeitungsgebäude . Ein von
den kubanischen Gewerkschaften gebildeter Demonstrations -
zug in Havanna , griff das Gebäude der Zeitung „El Pais "
an , weil dieses Blatt ein neues Gesetz der Regierung , wo¬
nach ausländische Gesellschaften 50 Prozent ihrer Angestell¬
ten mit Kubanern besetzen müssen , scharf verurteilt hat Es
entstand ein heftiger Kamps mit den Angestellten der Zei¬
tung , wobei 5 Personen getötet und 11 verletzt wurden .

Grogfeusr bei der Alpinen Montangeselischaft . Das Ma -
terialmagazan der Alpinen Montangesellschaft in Donawitz
bei Graz ist Sonntag früh infolge Kurzschlusses mit großen
Mengen von Holz , Gummi und Leder abgebrannt . Der
Sachschaden ist sehr groß .

Brand einer Petroleum -Raffinerie in La Plata . Beim
Brande einer Petroleum -Raffinerie in La Plata sind 5
Personen ums Leben gekommen . Die Zahl der Verletzten
soll groß sein .

In Koblenz explodierte auf der Pfaffendorser Brücke
beim

'
Abladen von einem Lieferauto eine Sauerstosflasche .

Der Arbeiter Daun wurde durch den ungeheuren Druck
über 100 Meter hoch geschleudert und stürzte dann in den
Rhein . Schwer verletzt wurde er aus den Eisschollen ge¬
borgen , starb aber eine Stunde danach im Krankenhaus .

Steinbrucharbeiter ermordet . In oer Nähe des Bahnhofs
Schwarzkollm - Lautawerk wurde der Steinbrucharbeiter
Reinhold Günter , der sich in Hoyerswerda ein Fußballspiel
angesehen hatte , ermordet aufgefunden . Der Mord ist auf
fo bestialische Art verübt worden , daß die Vermutung nahe
liegt , daß der Mörder ein geistesanormaler Mensch ist.
Der Verdacht lenkt sich aus einen Mann , der schon früher
einmal in einer Irrenanstalt war .

Hinrichtung zweier afghanischer Königsmörder . Die bei¬
den zum Tode verurteilten Verbrecher , die den Anschlag
aus den König Nadir Khan in Afghanistan verübt hatten ,
sind hingerichtet worden .

Freigesprochen und — gelyncht . In Amerika ist ein neuer
Fall der Lynchjustiz zu verzeichnen . Der Neger Cord Lheek
wurde 5 Kilometer von Columbia in Tennessee an einem
Baume aufgehängt aufgefunden . Wie sich herausstellte , ist
er gelyncht worden . Der Neger wurde nach mehrwöchiger
Untersuchungshaft vom Schwurgericht Nashville von der
Anklage , einen Angriff auf ein weißes Mädchen verübt zu
haben , freigesprochen . Die Täter sind unerkannt entkom¬
men .

Was sind gestochene Gänse ? Solche sind jung und alt ,
welche an beiden Füßen aufgehängt werben , mit einem
spitzigen , dünnen Messer in die Schlagader am Halse ge¬
stochen, dann unterbunden mit einer Schnur , so baß sämt¬
liches Blut von der Gans im Kragen derselben bleibt . Die¬
ses Blut wind hauptsächlich zu Gänseklein ( Ganspfeffer ) be¬
nutzt . Wenn das Blut frisch ist, mag es wohl schmecken ,
dann ist aber die Gans nicht abgelagert , somit nicht so gut .
Ist die Gans abgelagert , ist das Blut nicht mehr frisch.
Bekanntlich geht das Blut sehr rasch in schlechten Geruch
über und dazu wird es noch mitgewogen . Wirb die Gans
fachmännisch geschlachtet, ist sämtliches Blut ans der Gans
entfernt . Gänse zum Weihnachtsfest sollen gut abgelagert
und auch jung sein , wofür jeder Fachmann garantiert .

Vektketiwll : ksrl IiibM jus ., Mel «» -M

Fellwiegenpferd zum Reiten und Fahren geeignet
zu verkaufen !
Selbftgefenigte Schulranzen, RuWlke, Gamasche «
Schalter' und Leibriemen rc . , Ledermareu.
E . Hagenlocher , Sattlermstr .
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